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^ Amtlicher M i l .
Uls ter T n ^ Majestät haben mit
?ltelial.EecH W a vom 12. April d. I . dem
^ Grase N" '!" Ministerium des Innern Sta<
2 ^ w n s atk '« lnski den Titel und Charakter

N°Wcht der Taxe allergnä
" " geruht. T a a f f e m. p.

» s t e r "E^s^°stolische Majestät haben mit
vom 15. April d. I . den

«ch V ^ E "rd M^"'"er ium für Cultus und
" « " " e n ftr l 3 ^ " e ^ " " " ^egierungsrathe
^ ? . ^ e l e a e n ^ ".^'"'Nlstrativen und ötono.

^ov iuVa l l ^ "? bei dem Landesschulrathe für
""ergnadlgst zu ernennen geruht.

Nek ' ^ " ^ ^ Gautsch m. p.

>^°"rolor^^birection für Krain hat den Steuer-
L'll lX, ! ^ V e r b i k zum Steuereinnehmer
'̂  ! ^ und Ja«', ^ueramtsadjuncten Maximilian
9er! ^ und i i l l nc zu Steueramts-Controloren
by X, ü?b Nlbin c>^^ueramtspraktikanten I^ann
^ ' Mn^s^ l " lack zu Steueramtsadjuncten in
' ^ ^ ^ " a s s e ernannt.

Är Z^amtlicher M l .
M r u n n der Zuckerindustrie in den

"lpcnllludern.

Ü ^ g a b 7 ^ s ^ N fieser Vereinigung erfolgte
V z ^ ' ' (Act e«^-?es'tzks "n° Eintausch von An-
"" I ^ ^ r w a ? . . ^ " ^ und so einfach leicht und
i < > d " > des Vermögens die Henen sich
! « der G ^ ^ " " ' " der Behebung der Aus-
°'e tvei, ^stehen s.m " ^ " l e des betreffenden Unkr«
>se, Gestalt« " ^ ebenso verhängnisvoll hat sich
« u n d g " V der Dinge in Wirllichleit für sie
^ < " lung" I ' d° « die Herren de? Tragweite
ĉhle? ber D i n ^ ,,. ^ " ^ klar waren, wie sie sich

"ehrfach " « nicht ge-

> r ^ ^ 3 e standpn"".^"'""aen im Aufschwünge und
fts i ^ " ; °ls ^ d ' H ' A die Sache allerdings, wie
" N ? ' N i d e r w ? ^ , ^bsahstockungen und fonstige
^ ^ u I ^ fühlbar wurden ' stellte

^ ^ > ^ l ) heraus, d.f« ^ « ^oken Unter-

nehmungen durchaus nicht jene Bieg- und Schmiegsam^
keit eigen ist, sich rasch den gegebenen äußeren Ver-
hältnissen anzupassen, als einzelnen kleinen Werken. Die
nächste Folge war Kürzung und weiter gänzlicher Ent-
fall der Auszahlung von Gewinnantheilen. Jene we-
nigen, die nicht ihren Realbesih gegen Papier um-
getauscht, sonst Vermögen besaßen oder sich der Actien
zur Zeit guten Coursstandes entledigten, konnten dies
ertragen. Leider waren es verhältnismäßig nicht viele,
die sich in dieser Lage befanden. Die Mehrzahl hatte
ihr Vermögen in Papieren, welche keinen Gewinn ab-
warfen und darob auch fort und fort im Course
sanken; und war man auch bemüht, sich thunlichst ein<
zuschränken, so mussten die Papiere nach und nach doch,
und zwar um jeden Preis, abgestoßen werben, um den
Lebensunterhalt be streiten zu können.

I n wenigen Jahren hat sich in dieser Art ein
Vorgang abgespielt, der wohl zu den denkwürdigsten
Erscheinungen im wirtschaftlichen Leben unseres Jahr-
Hundertes zählt. M i t den besten Hoffnungen, ja großen
Erwartungen wurde die Vereinigung der einzelnen Werke
vollzogen, gegen die, wie schon hervorgehoben, sachlich
in der That nichts Stichhältiges eingewendet werden
konnte; das thatsächliche Ergebnis jedoch war, dass die
früheren Besitzer in verhältnismäßig kurzer Zeit ihren
mitunter ganz ansehnlichen Besitz verloren und in nicht
wenigen Fällen verarmten. Dieses Schicksal hat nicht
bloß die kleinen Besitzer, sondern auch die hervor-
ragendsten Adelsfamilien ereilt. So sind, um nur
einige Beispiele hier anzuführen, die Familien Gustav
Graf Egger, Baron Dickmann, Graf Alfred Chrystallnig,
F. v. Rosthorn «., welche zu den ersten Familien
Kärntens zählten, völlig verschollen, und der männliche
Nachfolger dcs Grafen Gustav Vgger hat sogar der
Staatsangehörigkeit Oesterreichs entsagt und ist nach
Ungarn ausgewandert. Fast noch schlimmer ergieng es
vielen bürgerlichen Gewerkenfamilien, wie Paul Sorgo,
Leopold Prettncr, Komposch in Kärnten, Rnard in
Kram u. a. m.

Dass diese Vorkommnisse den wirtschaftlichen Ver-
kehr einzelner Orte. Märkte und Städte, ja selbst
Länder, wesentlich beeinflussen mussten, ist einleuchtend,
wenn man bedenkt, dass alle diese Familien ihren
früheren, mitunter großen Haushalt, theils bedeutend
einzuschränken, theils ganz aufzulassen genöthigt waren,
wodurch der Verbrauch an Lebensmitteln und mit
diesem der Handel und das Gewerbe stark getroffen
wurden. I n Klagenfurt gab dies zum Zusammenbruche
einer Reihe, darunter erster Handelshäuser, Anlass. Es
war eben kein Besitzübergang, der sich innerhalb enger

Grenzen vollzog, denn die Antheilscheine wanderten
vielfach außer Land. sie wechseln wiederholt die Eigen-
thümer, so dass man häufig nur zur Zeit der gesell-
schaftlichen Vollversammlungen die jcweiligen Besitzer
derselben, und auch da nur muthmaßlich, zu erkennen
in die Lage kommt.

M i t diesem Verlaufe der Dinge ist aber die wirt«
schaftliche Heimsuchung unserer engeren Heimat nicht
abgeschlossen, sondern es trat noch Furcht und Abnei-
gung gegen alle Industrie-Unternehmungen bei jenen
ein, die diese Bedrängnis aufrecht überdauerten und
mitunter sogar bedeutende Vortheile durch Erstehung
von Nothverkäufen, Erwerbung von Antheilscheinen zu
niederem Course und Abstoßung bei höheren einheimsten.
Man zog sich auf das Couponschneiden zurück und
überließ den wirtschaftlichen Rückgang der Alpenländer
seinem Schicksale. Es verdanken daher auch die neueren,
namentlich größeren Industrie-Unternehmungen zuvör-
derst auswärtigen Geldkräften, so die Baumwollspinnerei
und Weberei in Neumarktl und Li t ta i , die meisten
Holzverarbeitungsfabriken in Steiermark, Kärnten und
Krain, das Quecksilberberg' und Hüttenwert im Anna«
thale in Krain, die Zinkbergbaue in Peggau und
Deutsch-Feistritz in Steiermart. Rubland und Mitter-
berg in Kärnten, mehrere Kohlenbergbaue u. s. w. ihr
Entstehen, Wiederaufnahme oder Vergrößerung, und
auch die Errichtung des neuen großen Eisenwerkes in
Nssling konnte nur mit auswärtigem Gelde zustande
gebracht werden.

So sieht, in Umrissen gezeichnet, das wirtschaft-
liche Bi ld der Alpenländer aus. Und ist es auch. auf
unsere Zeit bezogen, wenig erfreulich, so darf dasselbe
nicht außer Beachtung bleiben, sollen unrichtige oder
voreilige Urtheile, betreffend die Beurtheilung der Wirt«
schaftlichcn Lage. oder Entschließungen in Absicht auf
die Einführung dieses oder jenes neuen Industriezweiges
in den Alpenländern vermieden und Misscrfolge nach
Möglichkeit hintangehalten werden. Fällt es unter Ver-
hältnissen, wie die geschilderten, schon schwer, Verständnis
und Geldmittel znr Erhaltung und zeitgemäßen Aus-
gestaltung der Reste der alten Industrie im Kreise der
Angehörigen unserer engeren Heimat zu erlangen, wie
viel schmieriger — wenn überhaupt in absehbarer Zeit
erreichbar — wird dies erst, wenn es sich um ueue
Einführungen, um Aenderungen in der Wirtschafts-
führung und Betriebsweise handelt, welche tief in die
am stärksten am Alter hängende, wirtschaftlich am
schwächsten gestellte Gruppe unserer erzeugenden Stände,
die Landwirtschaft und insbesondere den ihr ungehörigen
Zweig, die Bauernschaft, eingreifen.

Jemlteton.
^ ^"s Agramer Erdbeben. *

Schwere, feuchtkalte
s^e b?/und tief ^ " ^ r a l n , d " Hauptstadt Kroa-
' > "^ad t / ^abhängend in die Gassen und
iy! ^ de " " ^ ^ " k gegen den Save-

die Kerzen, im Pres«
^ F " -Das ewige

^ ' ° V ? e . zu," l "^". Priester die Frühmesse.
^ 3 ' " " ,^ss7" a"« Men Classen, welche früh

dl^s w ' " inb ünsri " " " ° l dem Gnadcnbildc auf

V Nl >baral,. und 3 7 ' °ls rütlle eiu rasender
< > Ab l i k das ^ ' Nachwollen erfüllten in
^ h D o K und n G ^ Und wieder cr-

> > ^ n a,^noch emer. heftiger, fürchterlicher

h . / ^ r ^ ° " f i v e ^ Clavo..i, und Kroatien lommen Nach-
in der lchtcn gcit

' " ^ » ^ c h 'neru..^ au v " ^ " . Vei dieser Gtleac,chei<
^ A g r 7 " ,e„ Wiche Erdbeben, welches

U " ' " heunsuchte, nicht unpassend er-

^ t z t ^ w i c h e n ' ^ i ^ P r i e s t e r von den Altären,
Mckteten die Andächtigen aus den K.rchenstuhlen. Da
M d s N e ^ M b 7 ü b e r dem Sanctuarium und stürzte
, v ^ n d ein dass der kunstvolle Hochaltar, der Sltz
^ E M c h o f s und die Domherrenstühle zerschmettert
darunter laa n. Ein Jammergeschrei durchdrang d.e
9nlt War d r Tag des letzten Gerichtes gekommen.
kechMe die Erbe zu Schutt und Staub? Alles flüchtete
3, a, « ^ « ^ ,., da . . . wieder ein Stoß, beun
Ome b o 5 d^Hanptschiffes barst jählings das Ge-
N ^ gellte, einige der
s e n d e n w u r w herabstürzenden Gerölle ver-
l ^ ^ die übriaen irrten wie wahnsinnig durchem-
^ ^ ' l n ^ p n einen Ausganq und dadurch Rettung.
" D ? i l te^ die beiden'Priester in die Sacristei

>. ? .Ä , dieselbe ins Freie. Mehrere der Andäch-und durch dieselde m ' ^ ^ ^

X . n ^ und ba w r die^Kirche leer. Unter den
N n ' w t e auch^ vor dem Madonenbilde
aew e t ? W e s ? n von auffallender Schönheit.
^ Da kam das unterirdische Brausen, das Mädchen
sprang entsetzt empor, die Erde wankte, und die Er-
Hreckte floh mit den übrigen dem Ausgange zu. I n

diesem Augenblicke erfolgte die Katastrophe, an der
Se te der Fliehenden stürzte cm junger Mann mit
zerschmetterter Hirnschale anf das Steinpflaster hin. und
hier und dort verschwanden Menschen unter dem Schntte.

Die Arme prallte zurück, wie wahnsinnig wandte
sie sich zur Scite. Doch wehe. welch grauenhafter An-
blick! (ts war in Wahrh°it der jüngste Tag. schon

öffneten sich ja die Gräber, schon stiegen die Todten
zum letzten Gerichte. Ein steinerner Strebebogen beim
Orgelchore hatte im Sturze das Gewölbe der Gruft
durchgeschlagen und die Särge bloßgelegt; da lagen nun
die Gerippe, grnsslich anzuschauen, da grinsten die fleisch-
losen Todtenschädel die Lebendigen gespenstig an. Das
war zu viel. M i t einem Aufschrei sank das Mädchen
ohnmächtig zusammen.

Aber da musste es verloren sein, denn ein Erd-
stoß folgte dem anderen, neuerdings schwankte der
Boden, weite Risse klafften in den Wänden, die Mauer
des Thurmes blllst von oben bis unten, das Dach des
Domes zerriss und links und rechts stürzten Ziegel und
Steine auf den Platz, wo die Unglückliche lag. I n der
nächsten Minute musste sie von dem Gerölle verschüttet
werden; da sprang ein junger Mann herbei, fasste das
Mädchen mit gewaltiger Hand, riss es, trotz der eigenen
Todesgefahr, von der bedrohten Stelle weg und trug
die Besinnungslose auf seinen starken Armen rasch ent-
schlossen durch die Sacristei ins Freie.

Aber was war mittlerweile in der Stadt ge-
schehen? Noch hatten die Bewohner zumeist in ihren
Gemächern geweilt, noch lagen viele in den Armen des
Schlafes, da kam das Unerwartete, Furchtbare über sie.
Ein unterirdisches Rollen wurde laut, hierauf gerieth
der Boden in wirbelförmige Bewegung, jetzt erfolgte
unter furchtbarem Gckrache ein gewaltiger, verticaler
Stoß — darauf kam das Verderben!

Entseht fuhren die Menschen aus den unter ihnen
schwankenden Betten, dichter ssallsianb erfiiMe d.e ^„f t .
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Und das trifft in Bezug der Einführung der
Zuckerindustrie im vollen Maße zu. Kaum ein anderer
Zweig der Volkswirtschaft ist mit einer so gewaltigen
Umwälzung in der Landwirtschaft und der landwirt-
schaftlichen Industrie, wie dem wirtschaftlichen Leben
des betreffenden Landstriches überhaupt, als die Zucker-
industrie verbunden. Sie erfordert ernstliches Wollen,
Intelligenz, Fleiß, Zähigkeit und Geld — alles Dinge,
die einem Volke, das wirtschaftlich im Rückgänge sich
befindet, häufig abgehen.

Dazu kommt noch der Umstand, dass, wenn wir
offen sein wollen, bei uns in dcu Alpenländern gerade
das erste Erfordernis, das ernstliche Wollen, einen
ziemlich schwachen Punkt bildet. Wir haben reichliches
Gemüth, sind geduldig im Ertragen schwerer Bürden,
können dabei heiter und fröhlich sein; allein aus
eigenem Antriebe uns aufzuraffen zu einer ernstlichen
Besserung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse und un-
ablässigen Durchführung darauf abzielender Entschlüsse,
das gelingt uns nicht.

Politische Ueberficht.
( D e r n iederös te r re i ch ische L a n d t a g )

hat die Anträge des Landesausschusses wegen Errich-
tung einer Anstalt zur Unterbringung von Alkoholikern
aus dem Stande der niederösterreichischen Irrenanstalt
angenommen.

( D e r B ü r g e r m e i s t e r v o n S a r a j e v o . )
Die Landesregierung für Bosnien und die Hercegovina
hat auf Grund der am 13. v. M . vollzogenen Gemeinde-
rathswahlen den Großgrundbesitzer, Titular-Regierungs-
rath Mehmedbeg Kapetanovic - Ljubusak zum Bürger-
meister der Landeshauptstadt Sarajevo ernannt.

( I m ös ter re ich ischen H a n d e l s m i n i -
s t e r i u m ) wird einer Mittheilung der «Wiener all-
gemeinen Zeitung» zufolge gegenwärtig ein die Errich-
tung eines österreichischen Arbeitsamtes betreffender
Gesetzentwurf vorbereitet. Das Arbeitsamt soll dem
statistischen Bureau des Handelsministeriums, zu dessen
Leitung vor kurzem Professor Mataja berufen wurde,
einverleibt werden.

( I m o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e )
stellte Abg. Ebenhoch den Antrag, die Regierung zu
ersuchen, das Baugewerbegesetz der kaiserlichen Sanction
nicht zu unterbreiten und in der nächsten Session des
Reichsrathes ein auf dem Standpunkte der früheren
Regierungsvorlage beruhenden Gesetzentwurf einzu-
bringen. Abg. Doblhammer beantragte, die Regierung
dringend zu erfuchen, die Aufhebung der Grenzsperre
gegen die Viehausfuhr aus Oesterreich seitens der deut-
schen Reichsregierung zu erwirken.

( S c h i f f s b a u P r ä m i e n i n U n g a r n . ) Der
ungarische Handelsminister hat dem Abgeordnetenhanse
einen Gesetzentwurf, betreffend die Förderung des
Schiffsbaues, namentlich im Interesse der Cabotage,
durch Gewährung mehrjähriger Prämien für den Bau
von Schiffen, und zwar sowohl von Seglern als auch
von Dampfern, vorgelegt. Ueberdies soll durch die in
Aussicht genommenen Prämien auch eine Vermehrung
der Fahrten sichergestellt werden. Wie bekannt, sind die
Meinuugen der Fachmänner über die Ersprießlichkeit
solcher Prämien getheilt, wiewohl einige Staaten, so
Frankreich und I ta l ien, solche Prämien eingeführt
haben.

( K a i s e r W i l h e l m i n Rom.) Die Römer
haben dem deutschen Kaiser und der Kaiserin einen
großartigen Empfang bereitet. Die Straßen konnten die

herbeigeströmte Menschenmenge nicht fassen, so dass
man selbst auf den Glockenthürmen in schwindelnder
Höhe Menschen sich aneinander klammern sah. Beim
Hinaustreten der Ankömmlinge aus dem Bahnhofe n -
hob sich der Donnerruf: «llvviva Ia ttoi-mania!», der
sich mit Blitzesschnelle fortpflanzte. Vielleicht seit der
Zeit der römischen Triumphawren hat man Achnliches
nicht gehört, wie überhaupt der vorgestrige Einzug des
Kaisers Wilhelm die kühnsten Erwartungen hinter sich
ließ. Kaiser Wilhelm und seine Gemahlin haben das
Grabmal Victor Emanuels besucht und auf demselben
einen Kranz niedergelegt.

( D e u t s c h l a n d u n d R u s s l a n d . ) Der «Neuen
freien Presse» zufolge ist die Antwort der russischen
Regieruug auf die deutschen Propositionen in den letzten
Tagen der deutschen Regierung zugekommen. Die Ant«
wort soll jedoch ziemlich unbestimmt lauten und die
Forderungen, welche Deutschland an den Abschluss eines
Handelsvertrages knüpft, nicht in allen Punkten er-
schöpfen. Man nimmt an, dass die Verhandlungen noch
einen längeren Zeitraum iu Anspruch nehmen dürften,
so dass an den Abschluss des Vertrages vor Beginn
des Herbstes kaum zu denken ist.

( E x k ö n i g M i l a n . ) Wie die «Frankfurter Zei-
tung» aus Paris auf das bestimmteste erfährt, ist die
Nachricht des <Pesti Hirlap», wonach König Mi lan
sich während des Staatsstreiches in der Nähe Belgrads
aufgehalten habe, völlig erfunden. Mi lan hat seit der
Frankfurter Reise Paris nicht verlassen. Er hatte sogar
am Abend des Staatsstreiches in seiner Wohnung.
Hotel Chadham, einen bekannten Wiener Bankdirector
als Gast zum Diner.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) erledigte nach
kurzer Berathung die erste Lesung des Autrages Rin-
telen, betreffend die Wiederaufnahme des Strafver-
fahrens und die Entschädigung für unschuldig erlittene
Strafen, fowie des Antrages Spähn, betreffend die
Wiedereinführung der Berufung. Der Antrag Munckel,
betreffend die Entschädigungspflicht des Staates, wurde
nach kurzer Erörterung in erster Lesung erledigt.

( F r a n k r e i c h n n d D a h o m e y . ) Nach einem
Telegramme des Generals Dodds gewinnt der fran-
zösische Einfluss in Dahomey immer mehr an Boden.
I m Norden haben einige Scharmützel stattgefunden.
I n der Umgebung Mhanzins zeigt sich große Ent-
muthigung.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für Ti ro l und Vorarlberg» meldet, der Gemeindeschieß'
stands-Vorstehung in Fulpmes zur Bestreitung der
Schießstandsbaukosten 60 f l . zu spenden geruht.

— ( E i n e S c h i f s s e i s e n b a h n durch S ü b -
f r a n l r e i c h . ) Schon seit geraumer Zeit haben sich die
französischen Ingenieure mit dem Gedanken beschäftigt,
den Atlantischen Ocean und das Mittelmeer durch einen
quer durch Südfrankreich laufenden Canal in unmittel-
bare, für die Seeschiffahrt nutzbare Verbindung zu bringen.
Da der Ausführung eines Schiffahrtscanales für die 400
Kilometer lange Strecke zwischen den Häfen von Bordeaux
und Narbonne, die Anfangs- und Endpunkte des Canals
bilden sollten, jedoch erhebliche technische und finanzielle
Schwierigkeiten entgegenstehen, so hat man die Angelegen«
heit fallen lassm. Neuerdings glaubt man nun, diese
Verbindung, die nicht nur für Frankreich, sondern auch

für den gesummten Handels- und Sch'ffsv^h^
größtem Werte und weittragender Bedeutung >c ^
mittelst einer Schissseisenbahn zwischen den ^ .
Hafenplätzen ermöglichen zu können. Nach em ^
lung der Zeitschrift <Le Monde Econonuque' ^ ^
in Bordeaux eine Gesellschaft gebildet, tne den ^ ,
französischen Ingenieur D u t h e i l e n t ^ ^
einer derartigen Eisenbahn zur Ausführung ""'» ^
Einzelheiten über die Anlage werden i " " ,,,, M
mitgetheilt, doch ist man von ihrer Auss ig " ^tz
zeugt. Man glaubt, die Anlage in etwa? ^ ^ .
stellen und dem Verkehr im Jahre 1 ^ " " ^ W f f
können. Die Kosten der Erbauung der V"h" s ^ M '̂
auf 950 Millionen Francs berechnet. D e r . ^
auf rund 230 Millionen Francs angenommen. ^

— ( D a s E r d b e b e n auf Z a n t ^ ß^A
richten aus dem neuerlich von einem ^ ' ^ M n ^
heimgesuchten Zante lauten trostlos. Das ^ ^ O
diesmal auch den früher weniger betroffenen ^
Stadtlheil arg mitgenommen: lein Haus ' ^ . M i ^
I n den umliegenden Dörfern herrscht eine un", ^
Panik. Die «Gazzetta di Venezia» brmgl ^
graphifchen Bericht aus Athen, welcher d« V ^
als ganz zerstört bezeichnet. Vei Cap CH«" ' ^
in fortwährender zitternder Bewegung. " ^ - . W ^
Telegramm aus Athen meldet: Man saM " ^ ^
bri dem letzten Erdbeben auf der ganzen ^"^ hM ^'
tödtcten Personen auf 50, die der O w e " " " ^ F
100. Von den letzteren dürften noch viele den ^
erlieaen »W

- ( V i s e n b a h n - U n f a l l . ) M " > M
fchrieben wird, wurde am vergangenen ^ «zM
Vorbeifahren des Schnellzuges Nr. 1 'N o ^ j "
Steinbrück-Römerbad an dem Frachtenzuge ^ M
folge Vorstehens eines Brettes am LastenzM^fel ^
dach nnd die an demfelben angebrachte , ^ i >
Maschine des Eilzuges beschädigt, und d""» ^
Glassplitter in das rechte Auge des - " .^Mt , .
M r ha ; derselbe wurde nach Marburg "an ? ^ v,

— ( E i n e
20. d. M. wird telegraphiert: Der V""^a<et' ,
Schmelte'schen Vuchdruckerei, P a t e r a , ver̂  ^ l
zweier Kinder, unterhielt ein Liebesverya" „F
Witwe D e m l i ö l a , welche ebenfalls " . ^ M
Druckerei arbeitete. Gestern giengen b " " . ^ B ,
bei Scharka, woselbst Patera auf ! " " / , ^ e 2)>e"
Schüsse abfeuerte und hierauf sich selbst too
ist schwer verwundet, lebt aber noch. ^Htl

— ( F a b r i k s b r a n d . ) Vorgestern ^
in der Tuchfabrik der Firma Adolf Löw ^ , ^ hu
Kleinberenau in Mähren ein Vrand a ^ M sl,
Vletercentner Kotzen im Werte von ^ ^ °
das Arbeiterhaus und die Appretur N ' ^ t /
Außerdem sind im Dorfe 15 Häuser meveil» ^
Bewohner da« nackte Leben retteten. . .^ i« ^

- ( D i e czechische Kunst ) ^ g d " >
immer festeren Boden zu gewinnen, w " ^ M ' ^
kauften Nraut» hat Director 3 " " " ^ ! " " " ^
Erwerbung eines zweiten WerkeS von ^ rD, 1'".
Witwen», ins Auge zu fassen Weiters " ^ <^
wohl die Wiener Hofoper als auch d " U "
Wien um daS Aufführungsrecht der eM" ,
Vrunnen» von Blodek. . <lasi«o^^ ̂

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Das " ^ . ^
Frcderikshavn auf Jutland ist a m ^ t D " /
endcter Vorstellung vollständig avgebra" ^ ^e
fpieler mufsten halb angekleidet flüchten, >
mit großer Schnelligkeit um sich g " " ^ .

von der Decke rieselten fortwährend Mörtelstücke nieder,
bedeckten Boden und Möbel, die Wände bewegten sich,
ein Zittern und Beben, ein Schwanken und Wanken
gieng durch die ganze Welt. Panifche Furcht ergriff
jedes Herz. Dort drängte sich die ganze Familie angst-
voll um den Vater, seine Arme, seine Knie umfassend,
nur mit großer Mühe gelang es ihm, sich frei zu
machen, die Kinder, die Frauen fortzuschaffen.

Dort wälzten sich Frauen auf dem Fußboden und
schrien bis zur Erschöpfung; andere brachen in Wein-
krämpfe oder Lachkrämpfe aus, wieder andere ergriffen
wie toll die Kinder und wollten sie zum Fenster hin-
auswerfen. Alles war dem Wahnsinne nahe, denn die
Stütze wiederholten sich fortwährend. Jetzt flohen viele
Menschen aus ihren Wohnungen, aber immer fühlte
man diese zitternde Bewegung, selbst im sichersten
Wmkel des Hauses, man fühlte sie unter jedem Pflaster-
stein auf der Straße.

Ane neue Erschütterung, die Mauern barsten.
M ü Wehrufen stürzten die Menschen anf die Straße,
we t ^ " w ? ' bss "^ leer, standen die Hausthor
w all/n l « ^ n ^ " " ' s " ? ^ätze überfüll "ertönten

^agen und leider auch

Nur die armen Kranken, welche nicht mehr ihre
Lager verlassen konnten, waren in > n Wohnunae.
zurückgeblieben und stöhnten und riefen umsonst nach
Hilfe, kein Mensch hörte sie, niemand brachte ihnen
Rettung; unter ihnen aber klaffte der Boden, die
Betten willdcn weit in das Zimmer hinei»gestoßen, die

Wände bebten, die Decke neigte sich über sie — schon
schrien sie wie rasend anf und der Schreck raubte ihnen
die Besinnung.

So wurde es Tag, ein düsterer, unheilvoller Tag l
Die Witterung war rauh und feuchtkalt, der Himmel
trostlos grau und trüb. Schutt und Gerölle in allen
Straßen, geborstene Mauern, klaffende Sprünge, zer«
störte Giebel und Schornsteine an allen Häusern, Ent-
setzen und Todesangst auf allen Gesichtern. Jener junge
Mann im Dome war mit dem von ihm geretteten
Mädchen in die Capitelstadt hinausgetreten.

Schon flüchteten zahlreiche Menschen an ihm vor-
über, zumeist Priester und geistliche Würdenträger,
denn dort befanden sich ja die Residenzen des Erz«
bischofs und jene der Mitglieder des Domcapitels. Und
der bischöfliche Palast musste sofort nach den ersten
Erdstößen geräumt werden, die Palais der Domherren
waren alle bedroht. Der muthige Retter trug jetzt seine
Last zu einem öffentlichen Brunnen. Dort legte er sie
nieder, schöpfte Wasser in die hohle Hand und be-
feuchtete damit der Ohnmächtigen Stirne nnd Schläfe.

Jetzt eilten neue Menschengruppen vorüber, aber
niemand kümmerte sich um die beiden, im eigenen Un-
glücke hatte keiner Sinn und Zeit für dasjenige seines
Nächsten. Alle die Iammerrufe der Vorbeistürmenden,
das unterirdische Getöse, brachte der Bedauernswerten
blitzschnell die Erinnerungen an das Unglück, welches
sie betroffen hatte, zurück. Rasch hob sie den Kopf
empor. «Um Gotteswillen, was ist geschehen?. rief sie,
«wo bm ich?. — .Beruhigen Sie sich,» sprach der

junge Mann, .ein" Erdbeben h < ' O e f a h r " ^
heimgesucht. Sie waren in» Dome, " < . , M ,
zu werden, ich vermochte es noch " ^ ^
dem bedrohton Gebäude zu entfernen. ^ M ^

Jetzt begriff sie sofort, " " s H „ ^ch s F
danken hatte. «O, mein Herr, Sie habA ^ „ ^
bemerkte sie gerührt und reichte H " daA, ' ^
haben Ihrer eigenen Sicherheit mcyl « ^ g l " , ^
beizustehen.. - «Es hatte dannt " ^ ^
fahr,, entgegnete er bescheiden.""" ^ , ^ ,
lieber, wie Sie sich fühlen?- . ^ ^ädche ' ' ' ,t' ^
sonst ganz wohl,- entgegnete das ^ ^ , z g ^
sich rasch. «Sehen Sie, es geh " ' ^ b u n ^ ^ 6

Jetzt fiel ihr Blick auf ' h " " ' " ^ H , , !
den Dom, der einer Ruine
spaltenen Glockenthurm, daneben " ^ ,,,ei> ^
und Sprünge an allen Gebäuden. ^ ,st-> ,„<'
schrie sie plötzlich wie entsetzt m5 gM ^ . ^
fragte ihr Begleiter
arme Mutter. ' , klagte ste mit lat t^ .^ e s ' , / ,
verzweiflnngsvoll die H " " ^ / H d a h e ^ t ^
forschte der Mann. «Sie
das Mädchen, «sie vermag das ^ M ^ ss'
lassen. O, mein Gott, wenn ! " °" ! 6" ..
hätte, wenn sie demselben erlegen ^

'°" S/He'»n,s«w« W . F M
gleiter jedoch hielt sie z » ' " ^ .^ , ich tH . f f
iicbes Kind,, sagte er, «denken V ' ^ IY
Schlimmste. Aber wir wollen on
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^ H ^ " U c h e M e k k a P i l g e r . ) Vorgestern
N'lchcn He»«, s ^"" 'evo die erste Abtheilung der bos-
ge lben s ? " ^ " "nem Separatzuge nach Trieft,
""k M«. «»a "nsch'ffen. Auf dem Bahnhöfe fand sich
l̂ung reist U ^ " " Abschiede ein. Die nächste Nb-

I „ Wn Roman aus dem Leben.

"" "eines K i 2 ' ^ " ' Grafschaft Montgomery gibt es
! ^ Iabrln ^ ^ " ^larleville. Hier ließ sich vor etwa
"°lsbald i " " ? " N " Urzt, Dr. Fonteney, nieder,
?b h°chaebil̂  ^ ^ ^ ' " ^ l erwarb. Ein sympathischer
> ' und lein/« <« . " " ' " " er in allen Kreisen be-
? ^ S tak? . ^ lchlldete es nicht einmal, als man
.? sp"ch' Dr. Fonteney habe mit
^ « N ^ , . ^ " " des Vicars Fe l lner ein un-

Voz " ^ " n l s angeknüpft.
ftich _ ° ^ so an die fünf Jahre, als Mrs. Fellner
3 > Tode U °" """" Herzschlage - starb.
3 Hepaar .» ,'°U ^ eine heftige Scene zwischen
^ r t ch^egew haben. Thatsache war, dass Fellner
? ^ K , F r ,ns Hans ließ. Da. in der Nacht
5 l und ? . - A der Frau, verschwand auch der
^ ^ n°hm . . " ^larkeville nicht mehr gesehen. Doctor
^ ^ und er,« l> b " verwaisten Kinder des Paares
«5 kine tök^ ' ' ^ " s wären sie sein eigen Blut. Da
" lurz h'^llche Krankheit Fonteney aufs Siechbeit,
i^'lte". Di>f, ^ " b e n ließ er den Friedensrichter zu
7 d e r b e m "zählte der Arzt, nach dem Begräb-
s t , der N? ! sei der furchtbare Verdacht in ihm

^ ^ " U m " ^ feine Frau aus Eifersucht ge-
^lnlritt „ ^ ^ d°ss der Seelsorger ihm, dem Arzt.

v!„ ^ " das 9. ^ Erwehrte, bestärkte diesen Verdacht.
^ " auslud " l " l der Todten nicht Verunglim-

2 7 gieng sH^' langte Fonteney leine Exhumierung,
!e7 bas G ' ? ' ' " ^ ^ ^em Kirchhofe hinaus, öffnete
KG ^""lltbu w " " ^ . ^ " b die schreckliche Bestätigung
->!.« " w ü r a t ? ' ^ " " " " ^rau war von ihrem
et ̂ "b wollt. ^ " ' ^ r . Fonteney hob die Leiche her-
Ve, bl'ch ein,,, ?"" " " " Moment lang ausruhen, als
l ^ b " lchtuii^'"^baren Schlag aufs Haupt erhielt.
V ^ s°h 3 ^' ^ucht d?s Schlages ab, und Dr.
»em. ^s no,? ^ ^ ^ ' " r gegenüber, der mit seinem
bl> l Nle sich ̂  ^'"" Silage ausholte. Der Arzt
der» a der Ni. Grabscheit und im nächsten Augen-

^c . " ' " r mlt gespaltenem Schädel leblos auf

^ ' ^ " bedanke blitzte auf in dem Hirn des
ko» t°b lvieber ^ ^ " ' " den Sarg der Frau, warf
^ "it sich : " au und nahm dann die Leiche der
^ l ^ Kinde " ^ " 6 ' " ° " lie im «eller ver-
^ « " N l l c k ^ c ^ " "zog er liebevoll wie ein
lH 'V l l seine c°^em Geständnisse starb Dr. Fonteney

'°"^ habe hatte er den beiden Kindern hinter-

Vlich^ kr A ? !?"ben bei der Nachsuchung wirklich
6 ° l l ^ Nicarz in. ^ " " ' " H ° " ^ ^ s Arztes und die
^ "°lnclne k i l ? . Nose, im Grabe seiner Gattin.
^ ü z ^ ^ M c h t e t das Leben!

' und
Landwirtschaftliches.

ẑisH cht nur ». T r o j a na , 20. April.
^ ? , ^ t ou r i s t '""essanten Berichte phäno-
< ^ aus der 'ch"' I"h°ltes über die beliebtesten

^ ^ ^ Umgegend unserer Metropole, sondern

wohl auch die kaum je erlebten Extravaganzen, welche zu
inscenieren sich der heurige Wonnemonat erlaubt hat, haben
einen der ältesten Veteranen aus der Sippe der Provinzial-
Correspondenzler aus seiner Lethargie aufgerüttelt und
ihm abermals die Feder in die Hand gedrückt. Gleichwohl
erlaubt er sich aber schon im vorhinein zu bemerken, dass
er dem eitlen Wahne, mit dem schwunghaften Stile des
anonymen Ausflüglers sich messen zu wollen, ganz ferne
steht. Das Alter macht sich nachgerade fühlbar, und in
den einst fo leicht sich erhebenden und dahingleitenden
Schwingen der Phantasie klafft jetzt schon so manche be-
denlliche Lücke. Darum bin ich auch weit entfernt, den
verehrlichen Lefern eine Hymne aus die Lieblichkeit —
das änioli — des Frühlings zu bieten, denn er verdient
es in der That nicht, und so klammere ich mich nur an
das utilo — das Praktische, an das in unsere Lebens-
bedürfnisse Einschneidende.

Wir Gebirgler an der steirischen Grenze sind bis
jetzt außerstande, dem heurigen Frühjahr etwas Rühmliches
nachzusagen. Tag für Tag erleben wir arge Enttäuschungen;
untertags gerathen heftige Winde aus allen Richtungen
der Windrofe hart aneinander; kaum hat der Westwind
einige regenverheißende Wolken am Firmamente auf-
gethürmt, erhebt sich der Nordost und drängt die Wolken
zurück, und gegen Abend schleicht ganz ungebeten der
Nord-Nordwest — sovor — heran und fegt den Himmel
fo rein, dafs wir an der Pracht seines Sternenglanzes
gewiss eine Freude hätten, wenn nicht sein schneidiges
Fächeln unsere Ohren so unangenehm berührte, sich nicht
über Nacht die noch vorhandenen Pfützen mit Eis über-
zögen und sich nicht die Mühlen mit glitzernden Eiszapfen
fchmückten. Und dicfes «U«inj>L lmoc ^»»iäuo» — alfo
ineinemfort — dauert mit geringer Unterbrechung schon
vierzehn Tage, und noch immer hat der Neptun sein
«Hiiotj czf0» nicht erschallen lassen. Bei dieser Sachlage
leiden wir an hochgradiger Dürre. Die Quellen sind dem
Versiegen nahe, die Bäche schrumpfen täglich mehr ein
und sind kaum mehr imstande, die Mühlräder in Be-
wegung zu setzen; die Entwicklung der Vegetation ist in
einer sehr bedenklichen Weise zurückgeblieben. Die Winter-
saaten, welche den strengen Winter leidlich gut über-
standen hatten und noch vor vierzehn Tagen mit dem
saftigen Grün unfer Auge erquickten, fangen an zu ver-
blassen; der Mangel an Feuchtigkeit hemmt die Vestockung
des Weizens und der Gerste. Der Hafer und die Sommer-
gerste sind großentheils schon bestellt, allein die nur spärlich
aufgegangenen Pslänzchen sehen zum Erbarmen kümmerlich
aus; dagegen rühren sich die da und dort bereits unter-
gebrachten Frühkartoffeln noch nicht und liefern nur den
Feldmäusen einen willkommenen Fraß. Am meisten aber
scheinen durch Frost und Dürre die Wiesen gelitten zu
haben; mit geringer Ausnahme gewähren sie bis jetzt ein
düsteres, grau»braunes Aussehen.

, Nun aber hält in wenigen Tagen unser alte Landes«
patron St. Georg seinen Einzug — ob er wohl nach
einer Gewohnheit auch diesmal im grünen Laubschmucke

erscheinen wird? Ich möchte es bezweifeln, wenn er bei
uns auf das Buchenlaub wartet und nicht mit dem
Laube von minderwertigem Strauchwerk vorlieb nimmt.
Und zum Schlüsse — was macht die Bevölkerung? Sie
ist rührig und thätig; bestellt die Aecker, reinigt die
Wiesen, putzt die Obstgärten und freut sich darüber, dafs
die Obstbäume heuer, wie es sich jetzt zeigt, eine gute
Ernte verfprechen, namentlich die Birnen. Sehr viel
Thätigkeit nehmen die Wälder in Anspruch; da wird
Laubstreu gesammelt, Bau- und Brennholz aufbereitet,
wobei es mit kleinen Waldbränden, die jedoch, ohne er-

heblichen Schaden anzurichten, wieder gelöscht werde»,
nicht fo glatt abgeht.

Für die Besitzer von Nadelwäldern hat sich heuer
eine ganz besonders ergiebige Einkommensquelle eröffnet.
Schon seit einem Monate herrscht ein lebhafter Verkehr
auf der Riichsstraße; taufende und abermals taufende
von Fichtenstämmen, von am Stamme wenigstens drei Zoll
Dicke und sechs Meter und darüber Länge, werden aus
den Gegendrn von Kraxen, Glogowitz, St. Oswald, St.
Gotlhardt in das Sannthal verfrachtet, wo sie als Hopfen-
stangen einen sich alljährlich steigernden Absatz finden.
Das Stück wird, an die Reichsstraße gestellt, mit 10 bis
15 kr. bezahlt.

Dass es bei dieser Menge, welche, gering gerechnet,
die Summe von 15.000 Stück noch übersteigt, nicht ohne
Forstdiebstahl und Forstfrevel abgeht, ist wohl selbst,
verständlich; allein wie ist dem abzuhelfen? k .

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t e n . ) Seine Majestät
der Kaiser hat dem Bezirksrichter Herrn Anton R a a b
v. R a b e n a u in Ratschach aus Anlass der von ihm
angefuchten Versehung in den dauernden Ruhestand den
Titel und Charakter eines Landcsgerichtsrathes verliehen.
— Der Evidenzhaltungs'Inspector Herr Heinrich Br ich ta
in Laibach wurde zum Evidenzhaltungs»Oberinspector
zweiter Classe in der achten Rangsclasse mit Velassung
in seiner bisherigen dienstlichen Verwendung ernannt.

— ( G r o ß e W a l d b r ä n d e . ) Am verflossenen
Sonntag haben außer den schon gemeldeten Waldbränden
noch zwei weitere, sehr bedeutende Schadenfeuer, übet
welche uns folgende Nachrichten zugekommen sind, in
Unterkrain stattgefunden. Gegen Abend brach in der
kroatischen, an der krainischen Grenze liegenden Buchen-
waldung Feuer aus, welches sich bis zum nächsten Mittag
über die zu «kwi-mn i-od«,-» in Kram liegenden Wald-
antheile der Ortschaft Premagovce der Gemeinde Hl. Kreuz
auf eine Fläche von beiläufig vierzehn Joch ausdehnte
und einen Schaden von über 200 fl. verursachte. Haupt-
fächlich litten junge Äuchenbäume, welche theils ganz ver-
brannten, theils beschädigt wurden. Als lagsdarauf eine
Gendarmerie - Patrouille an der Brandstätte erschienen
war, nahm sie wahr, dass dortselbst zur Bewältigung
des großen Brandes noch nichts veranlasst wurde, wes-
halb sie die Insassen aus Premagovce zur Brandlöschung
aufforderte, von dort aber nur 7 arbeitsfähige Personen
an die Vrandlvschung abgehen konnten. Unter der Mit-
wirkung der Gendarmerie gelang es denselben, bis zum
Abende den Brand zu localisieren. Das Feuer verursachte
unvorsichtigerweise ein Besitzer aus Potlel in Kroatien.

— I n der dem Herrn Baron Vorsch gehörigen
Waldung «Ravnagora» am Vorjanzberge entstand aus
eine bisher noch nicht aufgeklärte Weife ein Brand, welcher
sich, von heftigem Winde begünstigt, fehr schnell über einen
Flächenraum von circa zweihundert Joch ausbreitete.
Ueber telegraphische Verständigung gieng aus Landstraß
eine Gendarmerie-Patrouille an den Vrandplah ab, die
zur Löschung nur einige Personen aus dem Dorfe
Iavorovica auftreiben konnte, welche aber des entfesselten
Elementes nicht Herr werden konnten. Erst tagsdarauf,
als fast alle arbeitsfähigen Insassen aus Iavorovica
requiriert wurden und auch der Gemeindevorsteher aus
Landstraß mit circa 40 Personen zuHilfe kam, konnte
das Feuer nach mühevoller Arbeit gelöfcht werden. Diefe
Waldung besteht aus alten Buchen- und Eichenbäumen;
das Feuer verzehrte nur die Abfälle von denfelben, wes-
halb der Schade nicht fehr bedeutend ist und auf circa
200 fl. gefchäht wird.

? > ^ .
Re l( Ul
U l h ^ bin A " ^ ' dafs ich mich Ihnen vor-

mein Name ist Dr. Ivan
> ° t . ' ^ ' I n S ? . 5'e "" r , wo wohnt Ihre
A < ? das N^baude des Generalcommandos,.
, " ! d ^ u G . « ^ '"nd sie ist die Majors-
?<e e " " vernlte s^ch ' ^ einzige Tochter Delli.»
^iilch/ '>s Gen,.?' 'Dann seien Sie unbesorgt,.
^ U bass t v " " ° commando ist ja ein so festes
V l > Schad" '"'<- Torhe i t hoffen künnen, es
,̂ tz„ lie z l ^ l l t t e n . Vilhar r?ichte DeM den

Capitelstadt, schritten über
> l l > l t s ^ ' '"ch bogen in die .lange Gasse-
^de/"nahmen " ^ "«f Spuren der Zerstörung.
«ch.°"s der S t ^ von den Vorübereilenden oder
^ t . ? ^ i e kam n' senden Gruppen unheilvolle
« e Ze von ° ^ " M e n die Mitte der erwähnten
> . ^"pften s ^ e r e n in die nntere Stadt führt.
^ ?" derV^den beisammen und wiesen, wie

' ° tve<H >7 h?°"f Men die alten Stadt-

F > " das ' ' ' M Delki ängstlich zu dem Doctor,
3 > l 3 r > d ^ Dort oben steht das
d> Kg ̂  lasch d m . ^ b°ch etwas geschehen sein?»
^ ' " t ffch " r ^ . ^ ängstigten Mädchens

3 ' ^ ' "Ue Minuten später waren
s ? ^ ^ Trümmer., nnd nber

^ ^ bot ein m ^ o e des Generalcommandos
" l eine' m b der Zerstörung. Aber ohne

' " «ugenblck zu besinnen, stürzte

Delci in das Innere desselben, Ivan folgte chr. —
Die Mutter Delci's war selt langer Zelt an das
Bett aefesselt, ein heftiges gichtisches Leiden hatte ihr
den Gebrauch der Gliedmaßen gänzlich geraubt, viele
Satire hindurch hatte sie in Krapma-Töplitz Linderung
ihrer Krankheit gesucht und gefunden, aber die über-
handnehmende Schwäche des Alters und em heftiges
Nervenleiden, welches hinzutrat, warfen ste hilflos aufs
Krantenlaaer So kam der Tag, welcher die von uns
qcschilderte furchtbare Katastrophe brachte. Delci hatte
sri bnwraens das Haus verlassen, um vorerst, wie ste

war, die Mssc in der Kathedrale, zu hören
und dann die für den Tag nothwendigen Cmkaufe zu

" ' " ^ Da brach das entsetzliche Naturereignis mit elemen-
tarer Gewalt über die Stadt herein. Die Majorswitwe
fllblte sick, jählings mit chrem Lager bis au die gegen-

geschoben, sodass das kleine davor-
stcbende Tischchen in Trümmer gieng und die Arznei«
läschchen klirrend zerbrachen. Die kranke Fran wähnte

das letzte Ende gekommen und faltete die Hände zum
Gebete für sich und Delci, die ihr ein zärtliches,
frommes, treues Kind gewesen all ihr Lebelang. Nun
bat die Mutter Gott im heißen Gebete, dies Kind zu
schuhen in dem entsetzlichen Unglücke und es zu segnen,
alls es als Waise zurückbleiben müsse auf dieser Welt.

So gieng Minute ans Minute vorüber — und mit
ihnen alle Schrecknisse der furchtbaren Katastrophe.
Doch horch, jetzt ertönten Schritte, sie kamen immer
näher, die Thür öffnete slch — und die brave Tochter
trat hastig sin.

M i t einem Auffchrei der Freude stürzte sie sich
auf das Lager der Kranken, dieselbe mit ihren Armen
umfangend. «Mutter, 0 Mutter, du lebst, du bist
gerettet!» rief Delci und Freudenthränen rollten über
ihre Wangen. «Heilige Jungfrau, ich danke dir! Jetzt
aber rasch hinaus, damit das Haus nicht über uns
zusammenbricht!» I n diesem Augenblicke trat auch der
Doctor vor und beide trugen die arme, abgemagerte
Frau in den Rollstuhl, deckten sie mit weichen Decken
und Kissen zn und brachten sie hierauf ins Freie.

Es war die höchste Zeit, kaum befanden sie sich
außerhalb des Gebäudes, so brach jener Tract deŝ
selben, in dem sich die Wohnung der Majorswitwe
befand, in Schutt zusammen. Dies Ereignis hatte
jedoch das Gemüth der alien Frau so sehr mit Ent-
setzen erfüllt, dass sie gar nicht mehr m der Nähe des
Hauses bleiben, auch nichts davon wissen wollte, in
einem anderen Gebäude untergebracht zu werden. Sie
drang daher in die beidcu, sie sofort aus den Ielacic-
platz zu schaffen.

M i t Hilfe eines jener wackeren Soldaten, welche sich
sofort m deu Dienst der Wohlthätigkeit gestellt hatten
und überall helfend zugrifseu, gelaug es. die alte,
kranke Frau dorthin zu briugen.

Als sich Ivan hierauf von den Frauen ver-
abschiedete, um nun auch nach feiner Wohnung zu
sehen, da dankte ihm Delci aus das innigste für alles,
was er au ihr und an der Mutter gethan.
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— ( C o n c e r t G r ü n f e l d . ) Montag abends um
halb 8 Uhr findet im Conccrtsaale der «Tonhalle» das
Concert des k. k. österreichischen Kammervirtuosen und
königlich preußischen Hofpianisten Alfred G r ü n f e l d statt.
Der berühmte Pianist bedarf keiner weiteren Reclaim,
bleibt doch fein Spiel und feine entzückende Vortragsweise
jedem, der ihn gehört, unvergesslich. I n unferer Stadt
gehört Orünfeld zu den bevorzugten Lieblingen, der stets
mit Freude empfangen wird und dessen große Leistungen
man nach Gebür würdigt. Hoffentlich wird, ungeachtet d r̂
vorgeschrittenen Saison, das genussreiche Concert den zahl-
reichen Besuch finden, den es verdient. Pas Programm
ist folgendes: 1.) Mendelssohn: Präludium und Fuge,
Ismai l . 2. ̂ ) Beethoven : ^näunw favorit; l>) Wagner-
Nrassin: Feuerzauber. 3.) Grieg: Ballade über ein nor-
wegisches Volkslied in Form von Variationen. 4. u) Schu-
mann: Novellette, i^-äm-; d) Chopin: Noctmnr, l^äni-;
«) Chopin: Valse, N-moll; ä) Dvorak: Plauderei;
«) Ketten: H«i'6iiaäe ospuFnoIe. 5.) Grünfeld: Î î »
piioäi« I^onßi'al^ Nr. 2. — Vormerkungen werden bei
Herrn Karl Ti l l entgegengenommen.

— ( T r i e st er Lagerhäuser . ) Die Enquete,
welche vom Handelsminister Marquis von Bacquehem
einberufen worden war, um die Lage der Triester Lager-
häuser zu erörtern, hat nach Abhaltung von vier Sitzungen
vorgestern ihre Berathungen abgeschlossen. I n den ein-
gehenden Berathungen der Enquete wurden die Situation
der Triester Lagerhäuser, die bei denselben bestehenden
Uebelstände, die diesbezüglich zu erhebenden Beschwerden
und jene Wünsche, welche von Seite der Interessenten
gehegt werden, gründlich discutiert und Vorschläge for-
muliert, welche zur Beseitigung der obwaltenden Miss-
stände dienen sollen. Alle Mitglieder der Enquete ver-
einigten sich in dem Streben, den Gegenstand der Ver»
Handlungen mit einer der Wichtigkeit desselben ent-
sprechenden Sachlichkeit klarzustellen, und die Berathungen
haben ein reiche», wertvolles Material ergeben, das nun-
mehr den betheiligten Ministerien vorgelegt werden wird.
Die Beschlussfassung über die zu ergreifenden Maßregeln
wird von der Regierung getroffen werden, wobei das
Refultat der Enqucteberathungen zweifellos ernste Rück-
sichtnahme finden wird.

— (De r T t . V i n c e n z - V e r e i n ) veröffent-
lichte vor kurzem den 17. Rechenfchaftsbericht für das
Jahr 1892. I n diesem Jahre beliesen sich die Gesammt-
eiunahmen auf 24.036 st. 17 kr. und die Gesummt»
ausgaben auf 23.604 st. 63 kr. Hievon entfallen 17.055
Gulden 9? kr., beziehungsweise 17.041 st. 9 kr. auf das
Knabenwaifenhaus «Collegium Marianum». Unter den
zahlreichen Geld- und Naturalbeiträgen sind vor allem
die Beiträge des krainifchen Landtages und der krainischen
Sparcasse mit 1000 fl. und 700 st. hervorzuheben. Das
nunmehr vollständig ausgebaute Waisenhaus lostet sammt
Nebengebäuden, Kapelle und Baugrund 138.000 fl. Der-
zeit sind 140 Knaben darin untergebracht, wovon 128
die im Haufe befindliche Vollsfchule befuchen, 11 gehen
ins Gymnasium und einer in die Gewerbeschule.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Linienschiffs-Capitän
Richard P o g a t f c h n i g g wurde auf sein Ansuchen in
den wohlverdienten Ruhestand übernommen und demselben
bei diesem Anlasse der Contre»Admirals < Charakter ^ä
iionoron und in Anerkennung seiner vieljährigen, im
Kriege wie im Frieden vorzüglichen Dienstleistung den
Orden der eisernen Krone dritter Classe, beides mit Nach-
ficht der Taxe, verliehen. Dem Regimentsarzte erster Classe
Dr. Andreas T u r n w a l d des 17. Infanterieregiments
wurde in Anerkennung feiner vieljährigen, befonders
eifrigen und erfolgreichen Berufsdienstleistung das goldene
Nerdienstkreuz mit der Krone verliehen.

* ( G r o ß e r B r a n d i n Topo le . ) I m Dorfe
Topole bei Mannsburg brach Mittwoch 8 Uhr abends in
der Streufchuppe des Besitzers Johann Z a l o l a r ein
Brand aus, der, vom Winde begünstigt, leider sehr große
Dimensionen annahm, indem sämmtliche Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude der Besitzer Johann Zalolar, Alois Kon«
cilja, Apollonia Lap, Barthlmä Ales, Ignaz Ianezic,
Michael Koncilja. Michael Krec, Matthäus Luzar, Michael
Iabret, Michael Vokalic, Maria Zabret und Franz Traun
total eingeäfchert wurden. Der Gesammtschade wurde auf
15.200 fl. geschätzt, dem eine Versicherungssumme
von S300 fl. gegenübersteht. Auf dem Brandplatze waren
erschienen die freiwilligen Feuerwehren von Mannsburg,
Stein und Kaplavas, und ist es nur deren energischem
Eingreifen zu danken, dafs nicht die ganze Ortschaft ein
Raub der Flammen geworden ist. —r.

-> ( ' L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g . ' ) Diese
WWch redigierte Monatsschrift des krainischen Lehrer«
veremes bringt in der April-Nummer einen auch für die
Famll« äußerst wichtigen Aufsatz: «Die ansteckenden
Kranlheüen und die Schule, vom Negierungsrathe Dr
Fnednch Keesbacher. Masern. Scharlach Blattern
Dlphtheritis Ruhr, Typhus und'Cholera werden nch
chren Symptomen, nach der Art der Uebertr°yung und
nach den Schutzmahregeln besprochen. Eine Fortsebuna
der wertvollen Abhandlungen steht bevor. "

— ( A r b e i t e r h ä u s e r i n Gottschee.) Die
Trifailer Gewerkschaft, welche ursprünglich die Errichtung
dreier großer Arbeiterkasernen plante, ist gegenwärtig von
diesem Plan abgekommen und wird statt derselben vierzehn

Arbeiterhäuser für je vier Familien bauen. Die Gesell»
schaft hat ihre Thätigkeit in Gottschee bereits eröffnet
und kürzlich in der Nähe von Corpus Christi eine größere
Sprengung mit 172 Kilo Dynamit zu dem Zweck vor-
nehmen lassen, um das Erdreich eines Hügels, behufs
leichterer Abtragung desfelben, zu lockern.

— ( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n i n Laibach.)
Bei den gestern vorgenommenen Gemeinderaths-Ergän-
zungswahlen aus dem ersten Wahltörper wurden von
78 erschienenen Wählern in den Gemeinderath gewählt
die Herren: Dr. Karl Ritter von N l e i w e i s mit 78 und
Vaso P e t r i ö i c mit 76 Stimmen. Hiemit sind die dies-
jährigen Vrgänzungswahlen beendet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) Regi-
mentsruf-Marfch von Nemrawa; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Die Belagerung von Rochelle» von Balfe; 3.) - ^ ^ o l l ^
<1s)ru», Dan8« o.^üFnoIo von Nehl; 4.) «Bairische
Volksmelodien», Potpourri von Högg; 5.) Duett aus:
«Die Jahreszeiten» von Haydn; 6.) «Blau Aeuglein»,
Polka mazur von Fülletruß.

— ( P e r j u r i s t i f che V e r e i n « P r a v n i l » )
in Laibach hielt vorgestern im Clublocale des cHotel
Elefant» eine Vereinsversammlung ab, welche sehr zahlreich
besucht war. Nach dem Vortrage einer Abhandlung, welche
die juristische Seite des »Spiels» behandelte und ins«
besondere den Unterschied zwischen dem «Spiele» und der
«Wette» hervorhob, entspann sich eine lebhafte Debatte,
an welcher mehrere Mitglieder lheilnahmen. Die Ver-
fammlung befuchten auch mehrere Herren Landtags«
abgeordnete. Schließlich wurde beschlossen, in dieser Session
noch eine Vereinsversammlung im Laufe des Monates
Mai zu veranstalten.

— ( G e m e i n d e w a h l i n S a g o r . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Sagor
im Bezirke üittai wurden gewählt, und zwar: zum Ge-
meindevorsteher der Realitätenbesitzer Martin Nukovc
in Töplih bei Sagor, zu Gemeinderäthen die Realitäten-
besitzer Mathias Medved in Sagor, Paul Weinberger in
Sagor, Ferdinand Schüller, Beamter der Gewerkschaft
Sagor und Franz Heller, Realitätenbesitzer in Sagor.

— ( K a r s t b e w a l d u n g . ) Auf verschiedenen Streckn
des lrainischen und küstenländischen Karstgebietes werden
in diesem Frühlinge nicht weniger als 1,600.000 Näum-
chen aus dem Laibacher Staatssorstgarten gepflanzt.

* ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 19, d. M.
wurde vom Besitzer Matthäus Verhunc aus Rüden der
54 Jahre alte Kaischler Franz I e l e n c aus Aesenca,
Gemeinde Selzach, im Cesenca - Bache als Leiche auf-
gesunden. Ielenc war in beraufchtem Zustande in den
Bach gefallen und ist ertrunken. —r.

— ( E r n e n n u n g . ) Der lrainifche Landesausschufs
hat Herrn Dr. Johann V o v e s zum Districtsarzte in
Nadmannsdorf ernannt.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 21. Apri l . Wie verlautet, ist eine Ver-
einbarung zwischen der obersten Hoftheater-Behörde und
dem Hoftapellmeister Hans Richter zustande gekommen,
nach welcher der ausgezeichnete Dirigent dem Wiener
Musikleben in seiner gegenwärtigen Stellung erhalten
bleibt.

Trieft, 21. Apri l . Ans Zante liegen ausführliche
Berichte über die Katastrophe vor, welche jene von An»
fangs Februar an Furchtbarkeit weit übertrifft. Am
17. d. M . erfolgten drei Erdstöße, worauf die ganze
Infel fast durch eine Minute in zitternde Bewegung
gerieth. Die Wirkung war eine grauenhafte. Die Stadt
Zante glich Plötzlich einem Trümmerhaufen, aus welchem
dichte Staubwolken aufstiegen. I n der Stadt sind kaum
zehn Häufer unbeschädigt. I n den Straßen gibt es an
30 gähnende Oeffnungcn, darunter eine von 30 Meter
Länge. Alle Kirchthür'me sind eingestürzt. Die öffent-
lichen Gebäude sind zerstört. Auch auf dem Lande ist
die Zerstörung eine allgemeine. Das Elend und die
Panik sind groß.

Fiume, 21. Apri l . Infolge einer Collision nahe
bei Castelmwuo brach das Steuerruder des Lloyd-
dampfers «Nil». Der Lloyddampfer «Flora» wurde von
Fiume zur Ueberführung der Passagiere nach Trieft
beordert.

Rom, 21 . Apri l . Der König empfieng heute vor«
mittags die Persönlichkeiten, die bevollmächtigt sind,
dem italienischen Künigspaare die Glückwünsche der
fremden Souveräne und Regierungen zu überbringen.
Zunächst wurden die außerordentlichen Botfchafter Billot,
der Herzog von Alba und Hassan Felmi, hierauf die
beim Quirinal beglaubigten Botschafter und Gesandten,
welche Glückwunschschreiben überbrachten, nnd endlich
die außerordentlichen Gesandten Carlowitz, Fischer und
van den Bosch, gleichfalls Träger von Schreiben ihrer
Souveräne, empfangen. Nach der Audienz beim Könige
sprachen alle diese Persönlichkeiten in der nämlichen
Reihenfolge bei der Königin vor.

Rom, 21. Apri l . Die Specialmifsion des Sultans
anlässlich der silbernen Hochzeit ist heute früh hier
emgetroffen.

Spezzia, 21 . Apri l . Das bulgansche Pw
schifft sich heute vormittags an Bord e,nes o,u
schen Lloyddampfers nach

Sofia, 21. Apri l . Anlässlich der M ' ^
feier des Prinzen von Bulgarien fand ^ ' " ^
Illumination statt. Die Regiernng Wdte "
vermählten ein Aeglückwünschimgs-TelegrllMM. ^.

London, 2 l . 'Apr i l . Reuters W " , " " " W
Elpaso in Mexiko, dafs sich eine Näubcrbaw, . ^
der Stadt Guerrero bemächtigt und die l " ^ " > ^
Truppen in die Flncht getrieben habe. ^ ^, ̂
einen Verlust von 130 Todten und M M " ' "
litten. «s,s„nst zcl'

Lissabon, 2 1 . A p r i l . Eine große F e u " ^ , «,,
störte an der Küste von Viei ra viele M w ) "
100 Famil ien sind obdachlos. .. W '

Petersburg, 2 1 . Ap r i l . Meldnugen ^ '
zufolge ist die Eisenbahnverbindung '"" / ^ ,
Voronez durch Schneeverwehungen untervro ^ ^ D
weit Kozlov blieb ein Personenzng im ̂  ^ ^ ü "

Newyork, 2 1 . A p r i l . I n den Staaten ,̂
Mississippi und Arkansas wurden durch ^ " ^
Verwüstungen angerichtet. Zahlreiche P . " ' ^ ^
getödtet und verwundet. D ie Ernte lst S"P
verloren.

Angekommene Fremde.
Am 19. April, ^ ,, FH

Hotel wlefant. Nedellouic, Fischer und Martin« ̂ , »
Monschein, S t raw, Weltman und NwttHe: ' ^ ^
Rievel, Albrecht uud Kohn. Reisende, " ) " " . ̂ » ,
Kfm., Franlfurt. - kreß. Reis., Schwerta. ^ " ^ »
München. - Zach und Neumann, M e . ; ^ HbeMss
Reimann. Graz. - Scharb, Kfm., f., 3 " « , " B Ä
Razborset, Dechant. Veldes. — Tomslt, /",>? . ^
Feistrih. - Retti, Weingartenbesitzer, G i i m n o - V H
Knonaliethvogel, Saqor. — von Simoncu >' "«Mel, ?>

Hotel Stadt Wien. Lafite, Reis.; Schwarz, Na" ' ^ B ^
Kritsch und Günther, Kflte.. Wien. - I W ' ^ a . ^ A
M e . , Gurlfeld. - Laengenfelder, Kfm., N u " " »^er" ^
Kaufm., und Tomnsch. Gastwirt, Oottschee, ̂  < Z M ,
Hoffmann s. Frau. M e . , Prag. -
Carnich s. Sohn, Lricst. - Dr. «oves, " ° ° p t < ^
Gieher. Private, Ratschach. - Schneller, H n ^ M ^
Familie, Pola. -Pfeifer, Reichsrathsabgcordn^^ ̂ M
v. Langer, Landtagsabgeordneter. Rudo fswen M!^»
Landtagsabgeordneter. Reifnitz. - v. P u U "̂  s, l H
«illach. - Edle v. Fritsch, Generaldirectors^»' ,^„ M ^
u. Schmidt, Kfm., Vraz. — v. Langer, M " . ^ „
wert. — Saitz, Restaurateur, Nbbazia. — «" > ^ ,
— Nonmassari, Kfm., Rovcreto. _. .. Laclnel'«K^

Hotel Vairischer H°f. Leschih, Ksm-, f. 3 " " . . ^ ^
Oppeln in Preußen. — Ejcher, Kfm., Tore", ,
Jurist, Gottschee. ^ .««Mhlel'A.F

Hotel Sliolmhhof. Musina, Uieutenllnt.Rechnu"g'' ^ 0""
Fräs, St. «orenz. - Lanciö,
Weinhändler, Trieft. - Rappe und P l " « , " esia "

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Alois und »v

Am 20. Avnl. M i i l l H
Hotel Stadt Wicu. Carlo. Schmidt, Eisenstad' ̂ . ^ M ^

beamter; Kawan, Hostnil.
Stößler. Trost, Kslt.. Wien. - Ja«"-', "Y , ̂  ^ M,^.
- Ziffer, Fabrikant, Biala. - Steiner, ^ ^ i n l p / M , '
Essen- - Fröhlich. Stein. - PuUck, ^ M ' c > y /
Villach. - Hölzl, Zuckerbäcker, Agram. ^ ^est. ̂
Wcnoa. Beamter. Marburg. - Laurii, M ' . , ,-/;
Kfm., Dresden. ^ v E t M " > 5

Huttl Elefant. Baron v. Born, Neumarlti. ̂ , „„,t ^ ^
Frau; Gon, DirectX. Wien- - M " " ' Hof" ̂  O
Nichte, Storch, Seidl. Krischle, H " " P t n H O e ^ /
Sänner; Pilz s. Frau.
Vitori, Outsbesiver, Mrz. - Meyer, T « ^ ^ M ^
Vertreter, sammt Frau, Graz. - M t o n c > ^ ^ , „ ^
Loren,;, Nauunteruchmer. Gottschee. "^ ^ ^ n " - ,, st"
TiSdura. — Habernel, WindhopP, A " ' , , ^ „ p t " ? Ol""'
Hugo Conrad Eibysfeld s. Gemahlin, Bei ' " ^fatt", M
dorf. - Struft. Priv., Veldes. - I " ^ , a f. 3 " " ^ <
brunn. ^- Mozina. Curat., Harije. 17 . ^ . ° . ^ l c " ^ ^

Hotel Tu'dbahnhof. Wolf; Kaufmann, Tech" ' ' ^ ^"l
gartner, Alibazia. - Milulusch, St- « <^
Inspector, Trieft. , O u c h i ^ >

Hotel Vaicrischer Hof. Vatovc. I s t r ' en -^ ^,d Ä « " > ^
Nesselthal. - Pozar, Postofficial, s ^ ^ ^

Verstorbene. d t < ^
D e n î<). A ftril. Franz Vcrbovse. ̂  ^ ^

Karlstädterstrasze 7. Altersschwäche. - ^'^bercul" ̂ , , ^
händlcrs'Gattin. 41 I . , Polanastrasze 9, ^ ^ „ g e M ^ B ^
Praznik. Inwohnerin, 61 I . , Kuhthal ^ , ,,„d ̂ M /

D e n 21. A p r i l . Josef « " G a , ' M " ^
im Ruhestände, 75 I . , Florianögasst ^ « . . T " ^ M
Anton Ccuw^ar, IimmennannS-SoP, '̂ ̂ ^stra^
Franz Molriskar, Stadtarmer, 62 I - , KaNIl
schwäche. . . ^ « « l "

I m S p i t a l s ??3-
Den 1«. A p r i l . Josef lterne, I"w

'^^ ^-?iW^
Meteorologische B e o b ^ t W e n ^ ^ ^

^7^M^^7's^HZ dB̂
i i l . 2 . N. 736-1 16 « SW. ^ .' ^ ^,

9 . Ab. 736 1 12 2 SW. M " ^ -ch ^

Wechselnde Bewölkung, «ege« " " tur ̂  ^
Regen. - Das lagesmittel der tempr ^ ^ ^ ^
über dem Vtormale. ^ — ^ a a l ^ '
" Verantwortlicher'Redacteur: 3
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^ .Modcwnren-Etl lbl i i lcmrut

Wnrich Aenda, Daibach.
^ t i i ' ! ! , ^ ^ . " Nt s t a u n e n d b i l l i g n
stoff ,, f „ " i z r n d e N ^ ' u h c i t c u i n S e i d e n -
lucis/ ^ " N ' P l e t o U o b c u u n d m e t c r -

p ° " ^ U ' S e i d e n s t o f f t > f ü r 98 kr., f l . 1-55

f ! " ! ^ ^ " e F o u l a r d s f ü r l,5 kr., 8 5 kr..

< " per M e t e r .

Eicisi " ^ u a l - C h a n q e a n t s , B e n g a l i n e ,

" i s ^ ' V ' D i a m a n t i n c . F a i l l e f r a n -

^ e r ^ l s . ^ ' " " " b , r e i n s e i d e n e schwarze

Zch!^, l l e u x U. 1-60.

. ' ^ und f a r b i g e S ü r a h f l . 1 1 0 .

^ ° M s H , ^ , , ' S e i d e n f u t t e r 5 8 kr.

"U)c S e i d e n s t o f f e f l . 1 25i, 1 K0 ?c,

^ > ^ ^ ^ ^ l ) i n st l! r f r a n e o. (i^lft, t'.

«• «*. fWhlliigsoiir.
^e't, inJpi L t u h l i n g s w o c h c n sind gewöhnlich die
Je Lebens - r t l H c h e i n e m Correcliv für die durch

örunKen i ie " " Winter häufig liervorgerusenen
» d e n körperlichen Functionen gesucht
w ""d. Für diesen Zweck ist

MÄTTONI'B -~~~*0^^'

lUl" «eibständigen Hauscur als namentlich

Jforcur ... a u c h z u r

l < l U z«nsb f ti
 d i e B i i d c r : K a r l s b a d , Miirtonbail

(VI.) ' ' " ' « n d andere Curorte von iiiv.llicher
—C^-; ^ ö e i t a besonders empfohlen. HHOO) 1J>^^

* *Jafiiers Bierhalle
Samstag den 22. und morgen
oonntag den 23. April

«X? 8 8 Gesangs-Concert
r hmten Wiener Gesangs-Komlkers

8% d - ^ J W » Maier
Wl** H i l l l e i l 1 E l i s e Holer,

*to»*«n und l.aura Svidl
W U »«* neu?*8* PP«oi»"t&ten

11 * Jed U c m ' sehr gewähltem Programm.

nB ' ^ Ä a l 7 U m 7 U h r - - E n t r 6 e 3 0 k r '
U840) i e Q Zuspruch bittet hochachtungsvoll

^ - - - ^ ^ ^ ^ die Gesellschaft.

^2?? ̂ e i e Presse
^ ^ S ^ ^ z u haben : Caf6 J. Pua. (1796;

MWWWWWWWM^

t
Bolestnim srcem javljamo sorodnikom, pri-

jateljem in znancem pretožno vest o smrti
preljubljene, nepozabljive soproge, oziroma hčere
in sestre, gosp6

Julije Schuster roj. Hrovatin
p o s e s t. n i c e

kafera je clanes v Cetrtek, dne 20. aprila. o polu-
noči po kratki mučni bolezni, maziljena s svetim
oljeni, T 41. letni dölji mi mo zaspala v Gospodu.

Pogreb bode jufri v soboto, dnö 22. aprila,
ob 5. uri popoldne iz liiše žalosfi naPoljanski cesti
&L 9 na rnirodvor k sv. Kričtofu.

Preblago pokojnico priporočamo v pobožno
molitev in )>lag spomin.

Sv. maze zadusnice brale se bodo v župni
cerkTi pri sv. Petru v Ljubljani.

V L jub l jan i and 20. aprila 1898.

France Scbuater, soprop. — Ursula Hro-
vatin, mati. - Matilda Hrovatin, Marija
Strel roj. Hrovatin, Karolina Treu roj.

Hrovatin, seslre.

Den hcrzlichstrn. innigsten Danl allen Freunden
und Bekannten, welche mir aus Anlass des Hinschci»
drnel meiner armen

Goni
ihre Anchriliiahme in so wohltliliendrr Weise bezeigten.

V. Nupcrt.
L a i b ach am 21. April 1^3.

(Eingesendet.)
Die gestrige «Laibacher Zeilung> enthielt die Nach-

richt, dass ein gewisser Herr A. Arko die Biographie des
Herrn A. C. Aohtschin im kroatischen Blatte «Vatrogasac»
veröffentlicht hätte. Da sich die Anfangsbuchstaben dieses
Herrn A. Arko mit denen meines Namens decken, so er-
kläre ich hiemit, dass ich mit dem kroatischen Organe
«Vatrogasao gar keine Beziehungen habe und überhaupt
bis heute nicht wusste, dass dieses Blatt bestehe.

Dieser Herr A. Arko ist vielleicht der hiesige Zei-
tungsschreiber*.

Achtungsvoll
Anton Arko,

(1889) Beamter der krainischen Sparcasse.

* Vgl. „SlovonBki Narod" vom 9. d. M.

Jenem Herrn F . . . — . , welcher vor der Auslage ]im
negativen Sinne Propaganda rnacht, und jenem Herrn
F. . . — . , welcher dieselbe zu beschmutzen pflegt, wird
der wohlgemeinte Rath ertheilt, das bübische Benehmen
recht bald einzustellen. Näheres beim Photographen,
Maria-Thereslenitrasie Nr. 5. (1834)

Outes Flacheisen
30 bis 52 mm breit, 1 7 bis 2 mm stark, in Buschen.
beliebiges Quantum, 100 Kilo 7 fl. ab Bahnhof Laibach;
ferner 500 Kilo

in Platten gerollt, 1000 X 2000 mm lang, 1 mm dick.
100 Kilo 24 fl., bei (1720)8-2

1a, W. E e k e r . Laibach, Wienerstrasse Nr. 7.

Cafe und Restauration
Schweizerhaus.

Vom 23. April an

warme Speisen.
Der ergebenst Gefertigte wird bestrebt sein, die hoch-

verehrten Gäste in jeder Hinsicht bestens zu befriedigen.
Hochachtungsvoll

Hans Eclex>.

_ Das steirische Gastein *
K österreichische Südbahnstalion (mit Eilzug von ™
V' Wien 81/., von Tries! si Stunden. Kräftigste -

• | AVmtotherme 30 bl» 31*B, ähnlich (-Jastfin, p»
^ H M ^ ^ ^ Psallers. Wiklbud und Töplilz. ,m
Z- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Subalpines, herrliclies Klima. §
*° I ^ ^ ^ B ^ ^ B Badearzt: Sanifätsi-ath u. Ope- Jio*
ü\ W ^ V tateur Dr. H. Mayerhoser. jgo
g I • (Vorn 1 October bis 1. Mai in ig»
M I M Wien, S!adt, Krugerstraße 13.) j'B

• ^™^C Proapeote gratis | r

£ I 1 (1725) duroh die 3—1 f
I I | Bade - Direction. r-

Course an der Wiener Börse vom 2 l . Apr i l «893. Nach dem officiellen TourSblatte.

! Veld «»««
Elisabsitchcchn, 400 u, li0O0 M .

!>»(, M . "̂/» ^ l ' ü 0 — -
ssranz Iusepl, V. ltm, <8»4 4"/„ ' «8 lv 99 1U
walizischs Karl - L»b!m„ Bah» !

ltm. l8«1 n<»l> f l , S, 4"/« . !'7'50 »8 !>u
^orarlberger «ah», Emlss, l»»^,

j<V„,(div L l . ) L , . f . w!»fi,N. M - - XSl'O

Ung, Volbreiüe 4»/„ , . , - l l K 9 » N 6 ^ >
dtu, Paplcrrcn!e b"/„ , , , . —-'-- — ' ^
d!u. «s»ls ^roüsnwäyr,, 4"/<„

stfüslireifür^ooftroiiknNom, 95 4« 95'«!0
dto, L!,<t,A!,W°lb IM»fl,,4>/,"/„ lll3'5U l24'30
bl°, d!u, Silb, l00si,. 4'/,"/,. !(>l <" l02«5
dto, Tlaals Obli«, (Un«, Obstb,)

°, I , 1»76, b"/„ . . l! i" 75 ,21 2!'
dt°.4'/,«/..Scha"ir,ga> «il,-Obl. l « l »0 ,0» 3U
d!o, Urb, Ä b l , 0 b l . ü"/„, . . — ̂  — ^
bto, Präm,Nnl. k lOO fl,«, W, «5L'75 15» 5N
d!u, wo, tl ÜOsI.0, W. l ü ^ 7 b , 5 3 ^
Thrih Reg, i!o!o 4«/„ l<»0 st. . 142 ÜU ,43 b"

GrundenU.'ybligationen
(für 100 f l l l V l , ) ,

b"/n gaXzischs , , - —'—
ö«/n nledriüsterreichKche , , . IU9'7b 1I0'75
4«/„ lroal!!ch<> und flnv°n<sche . N7'ö0 9» b<>
4"/„ un«arlsche (1UU fi, W,) . »«'«<> «?''"
Andere össentl. Anlehen.

Donou »ieg, L°!c ü"/̂ . , . . lL« 7b 1l« 75
d!u, U»I<-!W !«7» . , w« b0 IM» !>«

Vl»>»'lir» »rr L!ad! <«örz , . IN - ^ ' ^
«lüchc» d, Liadtglmcmdr Win, 107^0 108 k>0
Nnlslif» b, Eladtffcmriüdr Wien

(Siller ubrr Void), , . , 127 s»0 —'-
Prämls» An!, b,2!llot!,m. Wie» '77 50 I?«'!'"
Vörjcba» Vlnlchr» vrrlosb, 5«/« lou-KN 101'—
4"/., »raiucr Laube« «»l, , , »» ü<»! - "

Pfandbriefe
(für IW fi,),

Vobcr, allg, «sl, i„l>0I,vI,4'VG, ^20 6» — —
dt° ., <n bN „ 4'/,«/, , u n — 1 0 0 "

N'üstcrr, Uandes Ht,P,Ä"s<, 4«/.. !.!.75z100 50
dcsl,"',« Vc.nl verl, 4/2/. ^ ' , ^ , ^ ^ , ^

Prioritiitll'Ybligatillntn

/für M> ft )

^s.cn-, N«dwtf,b°HN . . . I^U 11<>«°
Swa'^a l i " v. ^ ' ' . i57«o l5k>!;n
Vl.dbnl)» 5 s / ° ' , , . 1^5,! . ,2.^0

" ,̂  ««?>„ ' ' , , - 106-75 107'7b
4V°u"Hr«Ä"«ahnen , , 98 5« 99 -

Divtrft Lose
(per Stücl),

«ubapeft « M i « (Dombau) ^ ' " ^ ^ ^
CredMoK 'W st, — ^

Plllffy-L°!t 4« st.^ „ ^ ^ ^ , ^ ,

llaibachcr Uosr , «2 .̂ .̂  23-50
Hllnk'Arlien

(per Clück),
«lnalo Ocst, Vanl200fl,«)°/„<i. l b 4 ' - 11,5'.
Vanloersin, Wiener. 100 fi, 125' >!«;- -

Vtld Ware
Booencr,.Nnsl,M,2UU fI,S.40»/„ 4^« - 4»<> ü<»
Crbt,-Nnst, f, Hand, u, G, 100 st, 3<4-—U^-ko
Credilbaiil, «lla, ung,. 200 fl,. 4<i2 25 4"2 ?l.
DeMlenbnnl, Ällg,. 2U0 st, . 2 2 U - M ' -
ltscoinple Oei, Ndrüsl,, 500 fl, «57 — eel.—
Giro- n, «lassend,. Wiener. 200fl. 25« — 255'
Hypo<hele»l,,.öst,,20c»st,25"/,.E. 7!«- 7!, 5<»
Uinberbaiil. ««,, 200 ff., , . 25«-- Ll.« ü»
Oesterr,-Ungar, Uanl NU0 st, , 9N5-— 9 8 9 -
Uniunba»! 20« st 2ö? 50 2«»'
Nerlebr«b»»l. AU»,. 140 fl, , 174 äu 17L,—

Actlkn von tzranLport«

Unlernthmungen

(per Sliil l).

Albrecht Bai»' »»« st, E i lbt l . 8«-- 9« 50
"llf»Ib'Yium,Vl>hn 2<)U fi,Cilb, — — — ' ^
«»!sia-Le,'I, (tisenb, 3!»0 st. , , Ib«0 1570
«öhm, Norbbay» 150 st. . . IWl.c> l»X- .

.. Westbahn 200 N. . . 37» - 372 5»
Nuschtlehrader «is, 5W st, VM. 1125 1lU2

dtl), ^iit, U) VW st. , - — - -
Donau - Dampfschlstahrt » Ves.

Ocherr, 500 st, <Mi. , . . 873 —»75 —
DrllU'<t,lÄlltt,-Db,-Z.)2l>0fi.E. —— — —
Dux Blldenbllchcr(l,-A,200st.V. —-^ -----
ssrrbmano«Norbb,10»0st.<IM, 2960 297N
<Kaliz,lfar! ^ i d w ' Ä l i W f l . l l W . 219 - LlU 50
Lemb.' !lzernllw,-Illsiy' ltisenb-

Gesellsch, 20» fi. E. . . . 2«ü KU »K3 50
Ll°ud,Merc.,Ir>es<.50<)st.<5M, 4 4 1 - 445 —
Oesterr, Noibwestb. 200 st. SNd, 2i« 50 22l> -.

blo. ( l i l . «> 200 st. L. . . —'— —' —
Prag.DuzrrEisenb. lbUfl, Silb. 9 8 - M -
Eicbsübllrgcc Msenbahn, erste. — — — —
Klaalseisendahn 2UU fl, L, , . — — — —
Enbuahi! 2ü« st, Eilbei , . . —— —-—
Lsibnordb, Verb.» 200st.<lM, >9?-?5 l9»»-75
Tramway'«r^,,Wi,.i?0si.!!.W. ll?0 - »?1ü0

<tm.1»«7,»lx»fl. —'- —-—

«rlb N a «
Tramway-Ves., neue w i . P i w »

r«üt«Actien 100 fl. , , . »4b<» »S- -
U»g, aa!z, Eilenb, 200 st, Nilber 204 50 205- .
UügWestb/Naal,-Vraz)200st,V. »Ulk 7b »0«'»5
Wiener LocallmliutN'Act.>Vts. —-- —'—

Industrit'Artlen
! (per Stück).

Vauaes.. «lla. Oest.. 100 fl. . 1 « -- llk.l.,»
ltgydiei Eisen- und Llahl-Inb,

in Wien K'<> st e» — e? -
ltisenbahiiw-Leili!,,. erfte, »0 st. 9? 5<» »»5«
,,ltlbrmül,l", Papierf. u. V.-G. 4b 5» 47 5!»
iüesinzer Vr«uerei 1«> fi. . . l14»<» l d —
Moiillli, Wi-sellsch., ös«,rr,°alpine 5" 5N l? —
Plllnrr Eisen-Ind, Grs, 200 st. 47» . . 4«!l —
Valgo l a r j , Ltrinlohlen «0 fl, «84 — »90 —
.,VchIoglmübl".Papierf,,«0«fl, 20ä 50 — —
.,C<eyrerm.", Papiers, u, «,-G, 14« ü<» l5o- -
I n l a i l e i «ohleüw, Ges. 70 st, ,5«-?5 157 -
Wassr»s.-V.,0eN.inW<en.I00st, 8 3 2 - 385 -
Wa«8°n°Leih°nst., «llg, in Pest.

»0 fl 126-. . ,»7-^,
Wr. «aunescllschafl 10U st. . . 12,! — 12» -
Menerbeizer Ziegel »ctien-Vts. «83 bO »84

Devisen.
Vlmsterbam lNi-lOliK
Deutsche Plätze 59 ??. l.» »U
London 12« «OIL« 55
Pari« , . 4» « ^ «7«,
Bt..Pft««bul« — —

Valuten.
Ducaien z?e b?»
LU Francs-Stüsle 9-7, »-?«>
Lilber - - . . - -
Deutsche «eichsbanlnoten . . «??> «-»b
PllplnMubel !'»?, l » 7 .

'*es « C f i
d Yerk^ufe von

e r t l p s e hl e
e

Q
r j£ Speculalionszwecken,

W l r Wärmstens

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
w i o « I X MörlKt t»» p ** (Eigenthümer des im V. Jahrgange ersoheinenden, anerkannt
W i e n I.A., " b e ( | t ^ d i g i e r t e n Journales „Neuest« Haebrlctat«!!"). (1186) 76-28

Außer einer Provision von fl. 250 per Börsen-
Hchluss (26 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probenummern der «Neuesten Nach-
richten» gratis und franco. Auf ^iefl^h?u

An'
fragen werden Auskünfte wo'ort ertheilt.


